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Wehrführer Heiko Heilbronn wiedergewählt 

 
04.01.2013 - Romrods Wehrführer Heiko Heilbronn wurde am 4. Januar 2013 im Rahmen einer 
Dienstversammlung einstimmig wiedergewählt. Zum neuen Vizewehrführer wurde einstimmig 
Thomas Bing gewählt, er tritt nach zehn Jahren die Nachfolge von Klaus-Peter Braun an. Romrods 
aktive Feuerwehrleute blickten in der Versammlung auf ein arbeitsreiches Jahr zurück und stellten 
ihre Pläne für 2013 auf. Dazu gehörte auch die Wahl eines Feuerwehrausschusses, der zukünftig die 
Belange der aktiven Feuerwehrleute vertreten soll. In den Ausschuss wurden Klaus-Peter Braun, 
Stefan Bing, Björn Preuß von Brincken und Philipp Weitzel gewählt, die von den beiden Wehrführern 
und dem Leiter der Alters- und Ehrenabteilung Willy Eifert zu einem siebenköpfigen Gremium 
komplettiert werden.  
Wehrführer Heiko Heilbronn erinnerte im Rahmen der Versammlung an die Beschaffungen für die 
Feuerwehr im vergangenen Jahr. Besonders hob er dabei den Feuerwehrverein hervor, der den 
aktiven Feuerwehrleuten ein komplettes Feuerwehrauto besorgte. Das Löschgruppenfahrzeug 
ersetzte einen Gerätewagen aus dem Jahr 1972 und wurde von Gerätewart Björn Preuß von Brincken 
in stundenlanger Arbeit für die Einsatzbedürfnisse in Romrod umgebaut. Von den städtischen 
Investitionen hob Wehrführer Heilbronn eine Glassäge und ein Schornsteinreinigungsgerät hervor. 
„Das sind beides Anschaffungen, die wir bei Einsätzen in den Vorjahren schon gebraucht hätten“, so 
Heilbronn. Für dieses Jahr sieht der Wehrführer dringende Ersatzbeschaffungen vor, so leckt das 
Stromaggregat und einige Funkmeldeempfänger sind defekt. An Neuanschaffungen forderte er unter 
anderem Funktionswesten für Führungskräfte, Uniformen und ein Pedalschneidgerät zur technischen 
Hilfeleistung bei Verkehrsunfällen. Überarbeitungsbedarf sieht der Wehrführer bei der 
Löschwasserversorgung im Stadtgebiet, da Hydranten teilweise defekt sind und Saugstellen nicht 
nutzbar. 



Reinhold Weitzel zum neuen Vorsitzenden gewählt 

 
04.01.13 - Reinhold Weitzel wurde am 4. Januar 2013 einstimmig zum neuen Vorsitzenden der 
Freiwilligen Feuerwehr Romrod gewählt. Der bisherige Vorsitzende Franz Preuß stand nach über 30 
Jahren im Vorsitz nicht mehr zur Wiederwahl bereit. „Ich will mich ein wenig zurück ziehen“, so 
Preuß. Er hatte die Geschicke des Feuerwehrvereins in drei Jahrzehnten gelenkt. Preuß führte in 
dieser Zeit 27 Jahre lang das Amt des Wehrführers, bekleidete acht Jahre lang das Amt des 
Stadtbrandinspektors und war an der Gründung der Jugendfeuerwehr beteiligt. Während seinem 
Vereinsvorsitz wurden die aktiven Feuerwehrleute mit über 50.000 Euro Vereinsgeldern unterstützt. 
Einstimmig wiedergewählt wurden an diesem Abend Frank Müller zum zweiten Vorsitzenden, Gert 
Volp zum Rechner, Gerhard Bing zum Schriftführer, Willy Eifert zum Vorsitzenden der Alters- und 
Ehrenabteilung und Philipp Weitzel zum Pressewart. Zu Beisitzern wurden Dieter Weitzel, Willy 
Eifert, Rainer Weitzel, Björn Preuß von Brincken und Klaus-Peter Braun gewählt. Die 
Jugendfeuerwehrwarte Stefan Bing und Thomas Bing wurden einstimmig bestätigt. Zu Kassenprüfern 
wurden Franziska Müller und Jürgen Horn gewählt.  
In seinem letzten Jahresbericht konnte Franz Preuß auf ein aktives Jahr zurück blicken. Der 
Feuerwehrverein beteiligte sich mit einem Stand auf dem Weihnachtsmarkt, unternahm eine 
Wanderung an Himmelfahrt und half der Einsatzabteilung vielfältig. Markanteste Unterstützung war 
die Anschaffung eines Einsatzfahrzeugs. „Das hat das Stadtsäckel entlastet“, so Preuß. Er dankte 
dahingehend Romrods Gewerbetreibenden, die Finanzspritzen dazugaben. Kritisch sah Preuß die 
Anzahl von nur 241 Mitgliedern im Verein. „Es sind nicht alle Haushalte dabei“, so Preuß. Er 
wünschte sich einen größeren Zuspruch der Bevölkerung für die Feuerwehr.  



„Grundsätzlich zu wenig“, so auch Wehrführer Heiko Heilbronn zu Beginn seines Jahresberichts. Mit 
26 aktiven Feuerwehrleuten bestehe aus seiner Sicht Mangel an Einsatzkräften, dies hätte sich 
bereits bei einigen der siebzehn Alarmierungen im vergangenen Jahr bemerkbar gemacht. In einem 
Rückblick mit Bildern griff er die wichtigsten Ereignisse des vergangenen Jahres auf. Der Großbrand 
einer Maschinenhalle in Zell sowie ein schwerer Verkehrsunfall auf der Landesstraße zwischen 
Romrod und Zell zählten zu den Einsätzen, die besonders in Erinnerung blieben. Bei einem 
Brandsicherheitsdienst im Bürgerhaus von Romrod sorgten die Feuerwehrleute für den Schutz von 
über 300 Kindern bei einem Konzert.  

 
Ihr Können demonstrierte die Feuerwehr bei einer Großübung mit über 150 Rettungskräften auf dem 
Bezirksfeuerwehrfest in Köddingen, ebenso bei der sogenannten Generationenübung an der 
Mittelpunktschule, bei der Jugendfeuerwehr und Feuerwehr gemeinsam trainierten. Ein Besuch der 
Kindergartenkinder sowie der Aktionsabend „Politik trifft auf Feuerwehr“ nutzten die 
Feuerwehrleute zu ihrer Vorstellung. Dankbar zeigte sich Heilbronn für die Unterstützung der aktiven 
Feuerwehrleute durch den Verein. „Das Einsatzfahrzeug hilft uns sehr“, hob er zur Beschaffung des 
Feuerwehrautos hervor. Dank richtete er auch an die Stadt für die Ersatzbeschaffung von 
Hitzeschutzkleidung. „Wir können jetzt den Brandschutz unter Atemschutz wieder herstellen“, so 
Heilbronn. Die neben Sirene und Funkmeldeempfänger eingeführte Handyalarmierung bezeichnete 
er zudem als wunderbare Ergänzung.  
Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing berichtete von regelmäßigen Übungsabenden der 
Jugendfeuerwehr. Seine Jugendgruppe zählte im vergangenen Jahr neun Mitglieder, die in insgesamt 
67 Stunden für die Arbeit der Feuerwehr ausgebildet wurden. Bei der Stadtmeisterschaft belegte der 
Feuerwehrnachwuchs den zweiten Platz. Gut angekommen bei den Kindern und Jugendlichen war 
laut Bing die Generationenübung. „Das gab den Jugendlichen einen aktiven Einblick in die Arbeit der 
Feuerwehr“, so der Jugendfeuerwehrwart. Neben der feuerwehrtechnischen Ausbildung nahmen die 



Mädchen und Jungen an einem Schießwettkampf teil und veranstalteten eine Weihnachtsfeier. Lob 
für die aktive Jugendarbeit erhielt Stefan Bing vom Vereinsvorsitzenden: „Die Arbeit mit Jugendlichen 
ist nicht leicht, vielen Dank für deinen Einsatz“.  

 
Vereinsrechner Gert Volp berichtete über die Zuschüsse des Vereins für die Unterstützung des 
Brandschutzes in Romrod. So erhielt die Einsatzabteilung einen Zuschuss von rund 8.200 Euro und 
die Jugendfeuerwehr einen Zuschuss von über 300 Euro. Der Vorsitzende der Alters- und 
Ehrenabteilung Willy Eifert berichtete von den Unternehmungen der Feuerwehrsenioren. So wurden 
Tagesausflüge unternommen und ein Grillfest besucht.   
Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg ging in ihrem Grußwort auf die geringe Mitgliederzahl bei der 
Feuerwehr ein. „Es müssten eigentlich viermal so viele Mitglieder sein“, sagte Richtberg wörtlich. Sie 
unterstrich, dass die Feuerwehr trotz fehlender Masse Klasse zeige. „Die Arbeit die geleistet wird, ist 
beachtlich“, so Richtberg. Sie sieht die Jugendarbeit für weiteren Zuwachs besonders wichtig. Im 
Hinblick auf die finanzielle Ausstattung der Feuerwehr erklärte die Bürgermeisterin: „Es tut uns Leid, 
dass von der Stadt für die gut ausgebildete Feuerwehr nicht mehr Gelder fließen können“. Sie 
bezeichnete dazu ergänzend das Preisniveau von Ausrüstungsgegenständen als hoch. Für die fünf 
Feuerwehren in Romrod sind laut Richtberg im kommenden Haushalt 50.000 Euro vorgesehen. Sie 
lobte den Feuerwehrverein für die finanzielle Unterstützung des Brandschutzes in Romrod. „Die 
Einstellung des Vereins ist von der Unterstützung für die Aktiven geprägt“, so Richtberg. Lobende 
Worte fand die Bürgermeisterin für die Einigkeit unter den Romröder Feuerwehren: „Die Wehren 
sind zusammengerückt“. 
Ortsvorsteher Rainer Weitzel dankte in seiner Ansprache dem Feuerwehrverein und den aktiven 
Feuerwehrleuten für ihre Arbeit. Einen besonderen Dank richtete er an den scheidenden 
Vorsitzenden und hob hervor: „Du warst länger erster Vorsitzender, wie ich alt bin“. 



Stadtbrandinspektor Oliver Rabe berichtete vom Feuerwehrgeschehen auf Gemeindeebene. So 
wurden Romrods Feuerwehren im vergangenen Jahr zu insgesamt 37 Einsätzen gerufen, die sich in 
23 Brandeinsätze, elf Hilfeleistungen und drei Fehlalarme gliederten. Im Hinblick auf das neue 
Alarmierungskonzept bei Verkehrsunfällen erklärte er: „Die Unfallschleife hat die Feuerwehren 
zusammengeschlossen“. Rückblickend auf das Großfeuer in Zell sprach Rabe von einem schwierigen 
Einsatz. „Die Feuerwehrleute waren zwei Tage eingesetzt“, so Rabe.  

 
Der neu gewählte Vereinsvorsitzende Reinhold Weitzel ergriff zum Ende der Versammlung das Wort. 
Für das ihm entgegengebracht Vertrauen kündigte er den Worten von Freddie Frinton als Butler 
James in „Dinner for One“ angelehnt an: „Well, I’ll do my very best“. Stellvertretend für den 
Feuerwehrverein und die Stadt Romrod überreichte er nicht nur Franz Preuß, sondern auch Klaus-
Peter Braun Präsente für die jahrelange Ausübung ihres Amtes. An Gerätewart Björn Preuß von 
Brincken überreichte er eine Aufmerksamkeit für seinen Arbeitseinsatz. Für seine mittlerweile 32-
jährige Tätigkeit als Vereinsrechner erhielt Gert Volp im Laufe des Abends Präsente aus den Händen 
des Stadtbrandinspektors und des ausgeschiedenen Vorsitzenden.  
 
 
 
 
 
 



Über 100 Weihnachtsbäume eingesammelt 

 
12.01.13 - Vom warmen Wohnzimmer auf den kalten Asphalt: Hunderte Weihnachtsbäume fanden 
am 12. Januar 2013 ihre Entsorgung. Durch die langsame Trocknung wurden die Bäume zur 
Brandgefahr, die Jugendfeuerwehren waren daher in einigen Vogelsberg-Gemeinden aktiv und 
sammelten die einst festlich geschmückten Nadelhölzer ein.  
Und auch in Romrod wurde der Sammelaktion nicht nur mit Spenden Aufmerksamkeit geschenkt. 
„An den Bäumen hingen oft nette Botschaften und auch Süßigkeiten“, teilte Romrods 
Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing mit. Er und sein 15-köpfiges Helferteam fuhren erstmalig Straße 
für Straße mit zwei Hänger-Gespannen ab, am Ende kam die stattliche Zahl von weit über 100 
Bäumen zusammen. „Für die Premiere haben wir viel Unterstützung erhalten“, hob Romrods 
Vizejugendfeuerwehrwart Thomas Bing hervor. Nicht nur Anhänger und Fahrzeuge, sondern auch die 
Verpflegung wurde vom Feuerwehrverein organisiert. Mit von der Partie war auch die 
Jugendfeuerwehr im Stadtteil Strebendorf, sie sammelte mit einem Traktorgespann dutzende Bäume 
ein. „Trotz der vielen Bäume haben wir zügig gesammelt“, so Strebendorfs Jugendfeuerwehrwart 
Kevin Weiss. Beide Jugendfeuerwehren trafen sich zur Mittagszeit in der Feuerwache Romrod zu 
einer gemeinschaftlichen Pause. „Die jungen Feuerwehrleute sind sehr fleißig“, lobte dort Romrods 
Feuerwehrvorsitzender Reinhold Weitzel. Er freute sich besonders über die große Resonanz in der 
Bevölkerung für die Sammelaktion. Zur Verwendung der Spendengelder informierte Jugendwart 
Bing: „Wir können nun endlich den lange gewünschten Ausflug zur Eisbahn starten, die Mädchen und 
Jungen sind schon voller Vorfreude“. 
Ordnungsgemäß, jedoch auf unterschiedlichen Wegen, entsorgten alle Jugendfeuerwehren die 
Weihnachtsbäume. So wurde beispielsweise in Romrod ein Lagerfeuer gemacht, bei dem in 
minutenschnelle die trockenen Nadelhölzer rasant verbrannten.  



 

 
 

 
 
 
 



Schulung zu Blaulicht und Martinshorn 

 
31.01.13 - Straßenverkehrsgesetz, Straßenverkehrsordnung und Straßenverkehrszulassungsordnung: 
Einige Gesetzestexte regeln die Vorschriften für die Einsatzfahrten der Feuerwehr. Eine zweistündige 
Schulung erhielten dazu am 31. Januar 2013 die Frauen und Männer der Feuerwehren Romrods. 
Polizeioberkommissar Ralph Linker vom Polizeiposten Schotten klärte die Feuerwehrleute rund um 
das Thema Sonderrechte und Sondersignale im Straßenverkehr auf.  
„Leider sind Fahrzeuge nicht aus Plüsch“, so der Polizeioberkommissar, als er die Brandschützer mit 
Fotos von verunfallten Einsatzfahrzeugen konfrontierte. Laut seinen Angaben ist das Risiko eines 
schweren Verkehrsunfalls bei einer Einsatzfahrt achtmal so hoch, wie bei einer gewöhnlichen Fahrt. 
Der größte Risikofaktor für einen Unfall sei dabei der Einsatzfahrer selbst, gefolgt von anderen 
Verkehrsteilnehmern, Gefahrenstellen und Mängeln am Fahrzeug. Gründe des Risikofaktors 
Einsatzfahrer seien mangelhafte Zustände in den Bereichen Motivation, Gefahrenwahrnehmung, 
Fahrzeugbeherrschung und Regelkenntnis. Als Beispiele dafür nannte Linker das Fahren unter 
Zeitdruck oder die belastende Auseinandersetzung mit der möglichen Lage am Einsatzziel. Die 
meisten Unfälle bei Einsatzfahrten passieren laut einer Polizeistatistik auf Kreuzungen (44%), gefolgt 
von Geraden (20%), Kurven (15%), Einmündungen (11%), Ausfahrten (9%) und Steigungen (1%).  
Deutlich stellte der Polizeioberkommissar die Gefahr von überhöhten Geschwindigkeiten bei 
Einsatzfahrten heraus. Eine Überschreitung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit Innerorts um zehn 
Stundenkilometer, zieht eine Verlängerung des Halteweges von rund zehn Metern nach sich. „Ich 
darf mich im Einsatzfall über Vorschriften hinwegsetzen, aber nicht um jeden Preis“, so Linker. Er 
stellte jedoch auch klar, dass für Menschen in Not Minuten zu Stunden werden und oft jede Sekunde 
zähle. „Man hat ein Recht, aber auch eine Pflicht, es gewissenhaft einzusetzen“, so Linker weiter und 
verwies auf den Status der Dringlichkeit. Seine Botschaft an die „normalen“ Verkehrsteilnehmer wie 
Autofahrer: „Bei Blaulicht und Martinhorn sofort freie Bahn für die Einsatzkräfte schaffen“. Er warb 
auch für Verständnis um die Anfahrt der freiwilligen Feuerwehrleute zum Gerätehaus, die mit ihrem 
Privatfahrzeug ihre rettende Absicht nicht sichtbar machen können.  



Pokalschießen der Stadtjugendfeuerwehr 

 
09.02.13 - Konzentration und Zielgenauigkeit waren am Samstagmittag in Ober Breidenbach gefragt. 
Auf der Schießanlage des Schützenvereins Ober Breidenbach fand ein Schießwettkampf der 
Stadtjugendfeuerwehr Romrod statt. Fünfzehn Schüsse mit dem Luftgewehr mussten von dem 
Feuerwehrnachwuchs in dreiköpfigen Mannschaften zielgenau auf die Schießscheibe gebracht 
werden. Die 30 Mädchen und Jungen aus den Jugendfeuerwehren Nieder-Breidenbach, Ober-
Breidenbach, Romrod, Strebendorf und Zell waren sichtlich mit viel Eifer bei der Sache. Unter den 
Augen von Stadtjugendfeuerwehrwart Klaus Schröder zeigten sie ihre Leistungen. Seit mehr als 20 
Jahren veranstaltet die Stadtjugendfeuerwehr diesen Schießwettkampf und seit mehreren Jahren in 
erfolgreicher Zusammenarbeit mit dem Schützenverein Ober Breidenbach.  
Den Wettkampf gewann die Mannschaft der Jugendfeuerwehr Zell mit 334 Punkten, den zweiten 
Platz belegte die Jugendfeuerwehr Strebendorf mit 320 Punkten, auf Platz 3 landete die 
Jugendfeuerwehr Ober-Breidenbach mit 281 Punkten und vierter wurde die Jugendfeuerwehr 
Romrod mit 262 Punkten. In der Einzelwertung bei den Mädchen belegten Daniela Schäfer (122 
Punkte), Aline Gemmer (109 Punkte), Celine Rabe (101 Punkte) und Vanessa Baumgartl (97 Punkte) 
die vorderen Plätze. Bei den Jungen siegten Lorenz Buse (128 Punkte), Moritz Loetz (116 Punkte), 
Felix Seim (110 Punkte) und Philipp Müller (107 Punkte). 
 
 
 
 



Glätteunfall auf Landesstraße bei Strebendorf 
19.02.13 - Drei schwere Verkehrsunfälle ereigneten sich am 19. Februar innerhalb einer halben 
Stunde bei Alsfeld und Romrod. Auf der Landesstraße 3165 zwischen Strebendorf und Vadenrod kam 
ein 78-jähriger Autofahrer aus Romrod von der winterglatten Fahrbahn ab und überschlug sich 
mehrfach. Der Fahrer wurde in seinem völlig demolierten Unfallwrack eingeschlossen. Die 
Feuerwehren Alsfeld, Romrod und Strebendorf rückten dem Verunglückten zur Hilfe, sie konnten ihn 
leicht verletzt aus seiner misslichen Lage retten. "Hydraulisches Rettungsgerät musste nicht 
eingesetzt werden", informierte Romrods Stadtbrandinspektor Oliver Rabe. 

Brandschutzerziehung im Kindergarten 

 
28.02.13 - Das 112 die Telefonnummer der Feuerwehr ist, wusste am 28. Februar tatsächlich jedes 
Kind. Im Kindergarten von Romrod führte die Feuerwehr eine sogenannte Brandschutzerziehung 
durch. Ausgerüstet mit Spielkarten und einem rauchenden Puppenhaus erklärten die Feuerwehrleute 
rund 30 Kindergartenkindern die Gefahren von Rauch und Feuer. Nach Angaben der Brandschützer 
waren die Mädchen und Jungen mit Feuer und Flamme bei der Sache.  
„Der Rauch ist ganz gefährlich, da muss man zum Luftschnappen auf den Balkon“, umschrieb eine 
Vierjährige und traf das Anliegen der Feuerwehrleute. Sie wollten den Kindern besonderes 
vermitteln, dass der Rauch des Feuers lebensbedrohlich ist. Doch auch der Notruf wurde fleißig im 
Sitzkreis mit Spielzeugtelefonen geübt. Die kilogrammschwere Einsatzmontur der Feuerwehr führten 
die Brandmänner Frank Müller und Tim Sperhake vor, sie ließen die Kinder auch selbst einmal in die 
Kluft der Blauröcke schlüpfen.  
 



Ehrungen für über 800 Jahre in der Feuerwehr 

 
27.03.2013 - Über 800 Jahre für die Feuerwehr: Am 27. März 2013 wurden im Rathaus von Romrod 
insgesamt 23 Männer und eine Frau für ihr ehrenamtliches Engagement in der Feuerwehr geehrt, 
darunter auch Kreisbrandinspektor Werner Rinke. Die Feuerwehrleute erhielten sogenannte 
Anerkennungsprämien des Landes Hessen mit einem Gesamtvolumen von 18.700 Euro.  
„Großer Respekt, Anerkennung und Dank“, mit diesem Trio fasste Bürgermeisterin Dr. Birgit 
Richtberg die Ehrungen zusammen. Aus ihrer Sicht ist und bleibt die Leistung der Feuerwehrleute 
Romrods unbezahlbar. Sie unterstrich, dass sich jeder einzelne der Geehrten die Prämie besonders 
verdient habe. „Jeder Einzelne hat viel Zeit und Engagement investiert“, so Dr. Richtberg. Es seien 
beachtliche, jedoch zugleich nicht bezahlbare Leistungen gewesen. Laut der Bürgermeisterin sei nur 
durch den selbstlosen Einsatz der Feuerwehrleute in der Schlossstadt schon oft Leben, Hab und Gut 
beschützt worden. Sie dankte auch dem „Umkreis“ der Feuerwehr. „Wenn nachts die Sirene geht, 
gibt es auch immer jemanden der sich Sorgen macht“, hob die Bürgermeisterin hervor und dankte so 
speziell den Angehörigen der Feuerwehrleute für ihr Verständnis.  
Vizestadtverordnetenvorsteher Udo Kornmann sprach von enorm langen ehrenamtlichen Zeiten für 
die Feuerwehr und zeigte sich persönlich dankbar. „Ich schlafe nachts beruhigter“, lobte er die 
Feuerwehrleute für ihr Engagement. Stadtbrandinspektor Oliver Rabe fasste sich in seiner Rede kurz, 
aber präzise lobend für seine Kameraden: „Danke für Eure Einsatzbereitschaft“. 
Kreisbrandinspektor Werner Rinke stellte in seiner Ansprache das Ehrenamt heraus. Er schilderte, 
dass sich immer weniger Menschen aktiv in ein Ehrenamt einbringen würden. „Man sucht förmlich 
Menschen, die sich ehrenamtlich engagieren“, mahnte der Kreisbrandinspektor. Umso mehr müsse 
man wie bei der Ehrung in Romrod herausstellen, dass es noch engagierte Menschen gibt. „Die 
Menschen sind beruflich und familiär überfordert“, so Rinke erklärend. Besonders junge Menschen 
hätten massive Probleme sich durch die heutige Arbeitswelt in einem Ehrenamt zu engagieren. Die 
Ausbildung zu einer ehrenamtlichen Führungskraft in der Feuerwehr nehme mehrere Wochen an der 
Landesfeuerwehrschule in Anspruch. „Manche Feuerwehrleute opfern dafür ihren Urlaub“, so Rinke 
mahnend. Für ihn ist es besonders wichtig, das ehrenamtliche Feuerwehren  erhalten werden. „Sie 
erhalten die Ortsgemeinschaft“, so Rinke. Er unterstrich, dass dieses Feuerwehrwesen eine in über 
100 Jahren gewachsene Struktur sei. Die Anerkennungsprämie sieht der Kreisbrandinspektor als gute 
Mittel zur Danksagung an die Ehrenamtlichen. „Mit dieser Prämie wird kein Ehrenamt erkauft, 
sondern die Landesregierung möchte ein Danke für die vielen Ehrenamtlichen Stunden sagen“, so der 



Kreisbrandinspektor und ergänzte:  „Man Kann in Geld nicht bewerten, was ehrenamtliche Arbeit 
wert ist“.  
Für 40 Jahre aktiven Feuerwehrdienst wurden Bernd Zulauf, Werner Rinke, Wilfried Becker (alle 
Feuerwehr Ober-Breidenbach), Gerhard Bing, Franz Preuß, Gert Volp, Willy Eifert (alle Feuerwehr 
Romrod), Manfred Köhler, Albrecht Hühnergarth, Ingo Döring, Alwin Schmitt, Wilfried Rabe (alle 
Feuerwehr Strebendorf), Karl-Heinz Habermehl, Herbert Geißel, Reiner Sendrowski, Herbert Müller 
und Gerhard Sperhake (alle Feuerwehr Zell) geehrt. Für 30 Jahre aktiven Feuerwehrdienst wurden 
Klaus Schäfer aus Nieder-Breidenbach und Dieter Roth aus Strebendorf geehrt. Für 20 Jahre aktiven 
Feuerwehrdienst wurden Tina Rabe aus Strebendorf und Jochen Wolff aus Ober-Breidenbach geehrt. 
Für 10 Jahre aktiven Feuerwehrdienst wurden Oliver Becker aus Nieder-Breidenbach, Udo Seiler aus 
Ober-Breidenbach und Reiner Weitzel aus Romrod geehrt. Einige der Feuerwehrleute spendeten ihre 
Anerkennungsprämie ganz oder teilweise ihrem Feuerwehrverein, dazu zählten unter anderen Tina 
Rabe, Wilfried Rabe, Alwin Schmitt, Ingo Döring und Klaus Schäfer.  
 

Romröder in Kreisjugendfeuerwehrleitung 

 
06.04.13 – Auf der Delegiertenversammlung der Kreisjugendfeuerwehr in Bobenhausen II am 6. April 
2013 wurden Stefan Preuß zum Kreisjugendfeuerwehrwart und Philipp Weitzel zum 
Fachbereichsleiter Öffentlichkeitsarbeit gewählt. Beide bekleideten das Amt bereits zuvor und 
wurden wiedergewählt.  

 
 
 



Feuerwehrübung im Kindergarten 

 
18.04.13 - Eine Feuerwehrübung fand am 18. April 2013 im Kindergarten von Romrod statt. Mit 
künstlichem Rauch wurde die Küche der Einrichtung vernebelt, um ein möglichst realistisches 
Szenario für die Einsatzkräfte zu bieten. Doch nicht das Feuerlöschen, sondern die Rettung und die 
Aufklärung standen im Mittelpunkt des geplanten Alarms. „Die Evakuierung der Kinder war das 
primäre Ziel des Übungseinsatzes“, informierte Wehrführer Heiko Heilbronn. Mit Unterstützung der 
Erzieherinnen und Betreuerinnen brachten die Feuerwehrleute dem Romröder Nachwuchs zu einem 
Sammelplatz hinter dem Gebäude. Jeweils passend zu dem Namen der Gruppen sind dort Schilder 
mit Tieren angebracht. Dass ein Kind nicht an seinem Sammelschild erschien, war eine Finesse der 
Übung. Mit dicker Schutzausrüstung und schweren Atemgeräten drang ein Feuerwehrtrupp in den 
Kindergarten vor und begann mit der Suche nach dem Abkömmling.  
Der große Löscheinsatz von Außen wurde bei der Übung von kleinen Händen unterstützt, denn nach 
der erfolgreichen Evakuierung ließ die Feuerwehr die Kindergartenkinder an die Strahlrohre. Unter 
Aufsicht der Brandschützer waren die Kinder sichtlich mit Spaß bei der Sache und auch Romrods 
Feuerwehrchef zeigte sich sehr erfreut. „Die Zusammenarbeit mit dem Kindergarten klappt 
hinsichtlich der Brandschutzerziehung super“, so Stadtbrandinspektor Oliver Rabe an der 
Übungsstelle. Bereits im Februar waren die Blauröcke in der Einrichtung zu Besuch und informierten 
die Kinder über die Gefahren von Rauch und Feuer. Besonders erfreut zeigte sich der 
Stadtbrandinspektor von dem ehrenamtlichen Engagement seiner Feuerwehrkameraden, die sich zur 
Teilnahme an der Übung größtenteils Urlaub nehmen mussten oder von ihren Arbeitgebern 
freigestellt wurden. 



 

 



Technische Hilfeleistung bei Unfällen geübt 

 
25.04.13 - Romrods Feuerwehrchef Oliver Rabe wurde am 25. April 2013 von seinen eigenen 
Kameraden „gerettet“. Die Feuerwehrleute der Schlossstadt übten die technische Hilfeleistung nach 
Verkehrsunfällen am Ortsrand von Zell. Neben zwei Verletztendarstellern galt es dabei auch den 
Stadtbrandinspektor mit hydraulischem Rettungsgerät aus einem Unfallwrack zu befreien.  
Das völlig demolierte Übungsfahrzeug lag seitlich auf einer Wiese neben der Landesstraße in 
Richtung Kirtorf. Während Romrods erster Feuerwehrmann im Auto „klemmte“, lagen die beiden 
anderen Unfalldarsteller auf der Wiese. „Sie wurden bei dem Unfall aus dem Fahrzeug 
herausgeschleudert“, erklärte Romrods zweiter Stadtbrandinspektor Björn Preuß von Brincken zum 
Szenario der Übung. Die Leitung des geplanten Rettungseinsatzes übernahm Gruppenführer 
Christopher Kelbassa, der unter anderem an der Hessischen Landesfeuerwehrschule in Kassel für 
solche Unfallszenarien ausgebildet wurde.  
Durch die komplizierte Lage des Unfallwagens war bei der Befreiung des Feuerwehrchefs 
Fingerspitzengefühl gefragt: Nicht nur mit der sogenannten Rettungsschere, sondern auch mit einem 
Metallschneidgerät gingen die Feuerwehrleute vor. Nachdem mit einer Glassäge und einem 
Glaskörner die Scheiben des Autos entfernt wurden, schnitten die Frauen und Männer der 
Feuerwehr fast das gesamte Dach ab. Durch die so geschaffene Rettungsöffnung konnte der 
Stadtbrandinspektor mit einem Rettungsbrett aus der beengten Lage befördert werden. „Das war ein 
gutes Erlebnis“, fasste Oliver Rabe nach seiner Rettung zusammen und unterstrich die 
Leistungsfähigkeit seiner Feuerwehr. Laut seinen Angaben gingen die Blauröcke sehr behutsam und 
ruhig bei dem Übungseinsatz vor und ließen so keine Stresssituation aufkommen.  
 



 
 

 
 
 



Siebter Platz bei Vereinspokalschießen 
23.04.13 - Das Vereinspokalschießen des Schützenvereins Ober-Breidenbach gewann wie im 
vergangenen Jahr das Team des Bauhofs der Stadt Romrod. Seit über 20 Jahren erfreut sich der 
Schießwettkampf in dem Romröder Stadtteil großer Beliebtheit, kürzlich nahmen 18 Mannschaften 
mit mehr als 70 Schützen daran teil. Fünfzehn Schüsse mit dem Luftgewehr mussten von den 
vierköpfigen Mannschaften zielgenau auf die Schießscheibe gebracht werden. Bei den Herren traten 
vierzehn Mannschaften zum geselligen Wettkampf an, bei den Damen vier Mannschaften. Am Ende 
des Wettkampfes konnte der Vizevorsitzende Ingmar Kraußmüller bei der Siegerehrung einige Pokale 
überreichen. Die Feuerwehr Romrod nahm mit einer Mannschaft teil und belegte den siebten Platz.  

Webseite der Feuerwehr von Dräger ausgezeichnet 
01.05.13 – Mit drei von fünf Feuerwehrhelmen wurde die Homepage der Feuerwehr Romrod im Mai 
2013 von der Firma Dräger ausgezeichnet.  

 



Feuerwehr Romrod an der Elbe im Hochwassereinsatz 
08.06.13 - Über 100 Vogelsberger Hilfskräfte waren im Juni nach einem Katastrophenalarm 
ununterbrochen an der Elbe im Hochwassereinsatz. Im Schichtbetrieb unterstützten die 
Feuerwehrleute, DRKler und MHD-Helfer die Arbeiten zum Schutz vor den Fluten. Darunter auch 
Einsatzkräfte der Feuerwehr Romrod, sie sicherten im Verband mit Kräften aus Marburg-Biedenkopf 
die Dammanlagen rund um die amtsfreie Stadt Mühlberg im Landkreis Elbe-Elster in Brandenburg.   
Mit weiteren Feuerwehren, der Bundeswehr und zahlreichen Hilfsorganisationen sorgten sie auch 
dafür, dass die Deiche dort halten. An einem Tag kam es an einem Einsatzabschnitt der Vogelsberger 
Fluthelfer zu einer heiklen Situation. Große Mengen Wasser sickerten durch den Erdwall des Damms 
und überfluteten die Landschaft. Transporthubschrauber, Schnellboote, dutzende Lastwagen und 
sogar ein Amphibienfahrzeug wurden daraufhin eingesetzt. Zusammen mit der angeforderten 
Verstärkung und einem Regiment der Bundeswehr wurden dort insgesamt 25.000 Sandsäcke 
verbaut, zusätzlich wurden rollenweise Vliesmatten ausgelegt.    
Nach nur wenigen Stunden Schlaf wurden die Feuerwehrleute am Folgetag zum Befüllen von 
Sandsäcken zur Hilfe gerufen. Auf dem Geländer einer Agrargenossenschaft bestückten sie unzählige 
Leinenbeutel und Plastiktaschen per Schippe. Auch die Verladung der Flutbarrieren auf Lastwagen 
übernahmen die Helfer aus Hessens Urgestein. Im Viertelstundentakt rollten die großen 
Transportgiganten der Bundeswehr bestückt vom Hof der Genossenschaft.  
Untergebracht waren die Einsatzkräfte in einer zur Notunterkunft umfunktionierten Sporthalle in 
Beyern, einem Ortsteil der Stadt Falkenberg/Elster. Zwischen engen Feldbettreihen wurden sie dort 
von DRK und Maltester Hilfsdienst versorgt.  
Der Landrat des Landkreises Elbe-Elster Christian Jaschinski sowie der dortige Kreisbrandmeister 
Bodo Schmidt dankten den Vogelsberger Fluthelfern für ihren Einsatz vor Ort persönlich. „Wir 
bedanken uns vielmals für ihre Hilfe“, so der dortige Landrat. „Ihre freiwilligen Leistungen sind in 
Worte nicht zu fassen“, so Jaschinski. Der Kreisbrandmeister des Landkreises Elbe-Elster Bodo 
Schmidt hob in seiner Ansprache besonders den taktischen Nutzen der Vogelsberger Helfer hervor, 
die eine hervorragende Arbeit zur Sicherung der Deiche geleistet hätten.    
 
Nach sechs Tagen kehrten die Hochwasserhelfer des Vogelsbergkreises aus den Flutgebieten an der 
Elbe in Sachsen und Brandenburg zurück. Empfangen wurden sie durch Landrat Manfred Görig und 
Kreisbrandinspektor Werner Rinke am 8. Juni 2013 in der Schlossstadt Romrod. Landrat Manfred 
Görig lobte die Hilfskräfte für ihr ehrenamtliches Engagement. „Ich bin stolz auf den Einsatz“, so 
Görig wörtlich. Laut Görig sei es besonders bemerkenswert, dass die Kräfte aus dem Vogelsbergkreis 
innerhalb kürzester Zeit einsatzbereit zum Helfen waren. „Die Fluthelfer haben rasch vor Ort Hilfe 
geleistet“, so der Landrat.  
Kreisbrandinspektor Werner Rinke sprach von einem hervorragenden Einsatzablauf, auch wenn es im 
Nachgang noch einige Dinge zu besprechen gäbe. Besonders der Zusammenhalt der Einsatzkräfte vor 
Ort überzeugte den Kreisbrandinspektor „Bei solch einer Katastrophe hilft man sich gegenseitig“, so 
Rinke. Er hob die „Feuertaufe“ für Kreisbrandmeister Stefan Preuß hervor, der seinen ersten 
Großeinsatz für den Vogelsbergkreis meisterte. Einen besonderen Dank richtete der 



Kreisbrandinspektor an die Angehörigen und Arbeitgeber der Fluthelfer, die diese für den Einsatz 
entbehren mussten. Romrods Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg dankte den Fluthelfern ebenfalls 
für ihren Einsatz. „Wir sind als Vogelsbergkreis nicht immer bekannt, aber da wo unsere Helfer im 
Einsatz waren, wird man in Zukunft wissen, wo wir sind und wie hilfsbereit wir sind“, so Dr. 
Richtberg.  
Sechs Tage lang waren insgesamt 169 Hilfskräftekräfte aus dem Vogelsbergkreis mit 34 Fahrzeugen 
im Einsatz. Aus fast dem gesamten Kreisgebiet waren Feuerwehren im Einsatz, dazu zählten die 
Feuerwehr Antrifttal mit zehn Einsatzkräften und zwei Einsatzfahrzeugen, die Feuerwehr Grebenhain 
mit 29 Einsatzkräften und sechs Einsatzfahrzeugen, die Feuerwehr Homberg (Ohm) mit 29 
Einsatzkräften und vier Einsatzfahrzeugen, die Feuerwehr Romrod mit zwölf Einsatzkräften und fünf 
Einsatzfahrzeugen, die Feuerwehr Schlitz mit sechzehn Einsatzkräften und vier Einsatzfahrzeugen, die 
Feuerwehr Schotten mit sechs Einsatzkräften und einem Einsatzfahrzeug sowie die Feuerwehr 
Ulrichstein mit acht Einsatzkräften und drei Einsatzfahrzeugen. Nur wenige Feuerwehren aus dem 
Vogelsbergkreis waren an dem Hochwassereinsatz nicht direkt beteiligt, sie wurden zur 
Sicherstellung des Bevölkerungsschutzes im Kreisgebiet vorgehalten.  
Im sogenannten Betreuungszug waren 30 Helfer des DRK-Kreisverbandes Lauterbach und vier Helfer 
des Maltester Hilfsdienstes Herbstein mit insgesamt acht Einsatzfahrzeugen unter der Leitung von 
Jutta Stern zur Versorgung der Hochwasserhelfer eingesetzt. Mit Unterstützung des Schlitzer 
Stadtbrandinspektors Frank Göbel und Kreisbrandmeister Björn Preuß von Brincken leitete 
Kreisbrandmeister Stefan Preuß die Einsätze der Helfer im Krisengebiet. Der Vogelsbergkreis setzte 
zum optimalen Ablauf der Einsatzleitung einen Gerätewagen Information und Kommunikation ein, 
der von dem Kreisausbilder für Sprechfunk Ralf Winter aus Mücke betreut wurde. 
 

 



 
 

 



 
 

 
 
 



 

 
 

 
 



 
 

 



 
 

 



 
 

 



 
 

 



  
 

 
 
 



Schweres Unwetter im Kreis – Voller Keller in Romrod 

 
09.06.13 - Überflutete Straßen und Keller unter Wasser im Vogelsbergkreis. Ein Unwetter zog in den 
Nachmittagsstunden des 9. Junis 2013 durch die Gemeinden Alsfeld, Romrod, Schlitz und Schwalmtal 
und rief die Feuerwehren auf den Plan. Der überschwemmte Keller eines Mehrfamilienhauses in 
Romrod war der Beginn einer ganzen Einsatzserie für die Feuerwehren. In Alsfeld-Eifa und 
Schwalmtal-Rainrod standen komplette Straßenzüge unter Wasser, im Schlitzerland wurden Straßen 
überflutet sowie Bäume umgeknickt und in Alsfeld lief das Katastrophenschutzzentrum voll.  
Wohl als Ironie des Schicksals sahen die Romröder Feuerwehrleute ihre Alarmierung gegen 13 Uhr. 
Nur wenige Stunden nachdem sie aus dem Hochwassereinsatz an der Elbe zurückkehrten, galt es das 
überschwemmte Erdgeschoss eines Mehrfamilienhauses in der Neuen Straße leer zu pumpen. Mit 
Tauchpumpe, Besen und Abziehern legten die Feuerwehrleute den Boden relativ schnell trocken, 
unterstützt wurden sie von ihren Zeller Kameraden mit einem Nasssauger. „Wir hatten alles unter 
Kontrolle“, so Wehrführer Heiko Heilbronn vor Ort. Während die Feuerwehrleute in Romrod mit 
einer Tasse Kaffee dankbar von den Bewohnern des Hauses verabschiedet wurden, spitzte sich die 
Unwetterlage in den Nachbargemeinden zu.  
 
 
 



Feuerwehr Romrod bei Großbrandübung 

 
16.06.13 - Rund 100 Feuerwehrleute übten am 16. Juni 2013 im Feldataler Gemeindeteil 
Stumpertenrod den Ernstfall. Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums der dortigen Feuerwehr wurde 
eine sogenannte Großbrandübung ausgerichtet. Aus allen Feldataler Gemeindeteilen, aus Romrod 
und aus Ulrichstein rückten die Brandschützer dazu an. Hunderte Meter lange Schlauchstrecken 
wurden verlegt, dutzende Strahlrohre eingesetzt und einige Atemluftflaschen verbraucht. Aus einem 
Löschteich und aus einer Zysterne wurde das Wasser für die Brandbekämpfung an den Übungsort 
gepumpt.  
Raffinesse der Übung war die Rettung von drei Unfalldarstellern aus der „brennenden“ Halle. 
Ausgerüstet mit dicken Brandschutzjacken und kilogrammschweren Atemschutzgeräten suchten die 
Feuerwehrleute zwischen den großen landwirtschaftlichen Maschinen nach den „Verletzten“ und 
brachten sie aus dem Gefahrenbereich. Die anschließende Versorgung übernahm ein elfköpfiges 
Team des DRK-Ortsvereins Köddingen unter der Leitung von Dennis Sauer. „Wir mussten 
Brandwunden und Platzwunden behandeln, zudem war eine Person bewusstlos“, informierte 
Rettungsteammitglied Sandra Wolf. 
Feldatals Gemeindebrandinspektor Harald Kratz sprach von einem sehr guten Verlauf der Übung. 
„Die Schwierigkeit bei solch einem Szenario ist die Koordination der zahlreichen Einsatzkräfte“, 
unterstrich Kratz. Dies hätte aber dank der guten Funkabwicklung über die Einsatzzentrale vor Ort 
fast problemlos geklappt.  
 
 



Erneut schweres Unwetter – Umgestürzte Bäume 

 
21.06.13 - Ein schweres Unwetter sorgte in der Nacht vom 20. Juni auf den 21. Juni 2013 für 
Ausnahmezustand im Vogelsbergkreis. Unzählige Bäume stürzten um, Keller liefen voller Wasser und 
die Feuerwehr war im Dauereinsatz. Kurz nach Mitternacht traf die Wetterkapriole im Kreisgebiet 
ein, wenig später heulten die ersten Sirenen und den Feuerwehrleuten bot sich vielerorts ein Bild der 
Verwüstung. Erneut besonders schwer getroffen wurde das Alsfelder Katastophenschutzzentrum. 
Knietief stand das Wasser auf dem Gelände, die Keller wurden fast einen Meter hoch überflutet und 
eine komplette Bodenplatte zerbarste. „So schlimm hat es das Zentrum noch nie getroffen“, zeigte 
sich DRK-Kreisgeschäftsführer Manfred Hasemann besorgt. THW-Zugführer Ingo Sauer stellte in den 
Räumen seiner Bundesanstalt einen Wasserstand von 95 Zentimetern fest. „Vermutlich die gesamte 
Einsatzkleidung und weiteres Material ist unbrauchbar“, so Sauer. Alleine in Alsfeld mussten über 
100 Unwettereinsätze von Feuerwehr und Technischem Hilfswerk bewältigt werden. Weit mehr als 
100 Ehrenamtliche der beiden Hilfsorganisationen waren die ganze Nacht unermüdlich im Einsatz. 
Der erste Betreuungszug des Vogelsbergkreises rückte mit Helfern des DRK zur Versorgung der 
Einsatzkräfte an. 
Auch in Romrod war die Feuerwehr im Einsatz. Mehrere umgestürzte Bäume auf der Bundesstraße 
49 und im Stadtgebiet mussten von den Brandschützern mit Motorsägen entfernt werden. An der 
Feuerwache Romrod wurde ebenfalls eine mobile Einsatzzentrale eingerichtet, von dort koordinierte 
Stadtbrandinspektor Oliver Rabe die Abläufe. Durch umgefallene Bäume unbefahrbar war die 
Kreisstraße 125 zwischen Romrod und Groß-Felda. Sie wurde von den Feuerwehrleuten aus dem 
Feldatal mit Motorsägen freigeräumt.  



Unklare Rauchentwicklung in Waldgebiet 
22.06.13 - Zu einer unklaren Rauchentwicklung in einem Waldgebiet wurde die Feuerwehr Romrod 
am Mittag des 22. Junis 2013 alarmiert. Die Feuerwehrleute rückten mit drei Fahrzeugen und rund 
fünfzehn Feuerwehrleuten zu dem vermeintlichen Brand aus. Der Einsatz entpuppte sich allerdings 
als ein Fehlalarm.   

Unfallrettung am Aktionstag des DRK vorgeführt 

 
30.06.13 -  Zur Allee des Deutschen Roten Kreuzes verwandelte sich am 30. Juni 2013 Romrods 
Hauptstraße. Mehrere Hundert Besucher strömten zu dem programmreichen Aktionstag der DRK-
Helfer. Fast das gesamte Aufgabenspektrums des Deutschen Roten Kreuzes wurde präsentiert. 
Höhepunkt des Aktionstages war eine gemeinsame Übung des DRK mit der Feuerwehr. Am Abzweig 
zur Bundesstraße 49 wurde ein Verkehrsunfall zwischen einem Teleskoplader und einem Auto 
simuliert. Die Schaufel des Teleskopladers war tief in die Fahrzeugfront gebohrt, auf den Frontsitzen 
warteten zwei Verletztenschauspieler auf ihre Rettung. Die Feuerwehrleute  mussten schweres und 
leichtes hydraulisches Rettungsgerät unter der Leitung des Romröder Wehrführers Heiko Heilbronn 
einsetzten. Mit Rettungszylindern sicherten die Frauen und Männer der Feuerwehr die massive 
Schaufel des Teleskopladers, bevor mit Rettungsschere und Spreizer das Auto in seine Einzelteile 
zerlegt wurde. Die Helfer des DRK versorgten parallel die „Verletzten“ und bauten einen mobilen 
Behandlungsplatz auf. Als kleine Tücke für die Übungskräfte stellte sich eine weitere 
Verletztendarstellerin heraus, die eine panische Angehörige der Unfallopfer spielte.  



 
 

 
 
 



Umgestürzter Baum auf Landesstraße 

 
19.07.13 - Einen umgestürzten Baum touchierte am späten Freitagabend ein Autofahrer auf der 
Landesstraße 3165 zwischen Romrod und Strebendorf. Der Fahrer blieb unverletzt, am Auto entstand 
geringer Sachschaden. Die Feuerwehr Romrod rückte mit rund fünfzehn Feuerwehrleuten aus und 
beseitigte das Straßenhindernis. Für die Aufräumarbeiten war die Fahrbahn kurzzeitig voll gesperrt. 
 

Heiße Dusche löste Brandmelder aus 
28.07.13 - Eine heiße Dusche auf Schloss Romrod löste am 28. Juli 2013 einen Einsatz für die 
Feuerwehr aus. Aufgrund des Wasserdampfes schlug ein Brandmelder der Brandmeldeanlage an. Die 
mit zwei Fahrzeugen angerückten Brandschützer der Feuerwehr Romrod stellten den Fehlalarm rasch 
fest, nach einer Überprüfung der Örtlichkeit setzten sie die Warnanlage zurück. 
 
 
 
 
 
 
 



Großbrand in Alsfeld fordert Hilfe aus Romrod 

 
31.07.13 - Lichterloh in Flammen stand am 31. Juli ein Teil der ehemaligen Kleiderwerke in Alsfeld. 
Über 300 Einsatzkräfte standen einem Feuer gegenüber, das erst nach sechs Stunden unter Kontrolle 
gebracht werden konnte. Fünf Feuerwehrleute wurden bei dem Einsatz verletzt.  
Gegen 5 Uhr löste ein Brandmelder in dem Gebäudekomplex an der Georg-Dietrich-Bücking-Straße 
aus und rief die Feuerwehr Alsfeld auf den Plan. „Wir standen einer Lagerhalle gegenüber, aus der 
dunkler schwarzer Rauch quoll“, so Stadtbrandinspektor Michael Eilts zur Lage beim Eintreffen der 
ersten Feuerwehrleute. Noch im Aufbau des Löschangriffs schlugen plötzlich große Flammen aus 
dem Gebäude, Minuten später stand das Gebäude explosionsartig in Brand. In der Folge wurden 
Feuerwehren aus einem Umkreis von 25 Kilometern zur Hilfe gerufen, darunter auch die Feuerwehr 
Romrod 
In der Halle lagerten große Mengen Spiritus und Grillanzünder, die zu explosionsartigen 
Verbrennungen führten. „Die gefährlichen Durchzündungen hielten unsere Feuerwehrleute in 
Atem“, so Eilts. Zwei Feuerwehrmänner erlitten bei einem der plötzlichen Flammenausbrüche einen 
Hitzeschock, einer der Feuerwehrmänner befand sich zu diesem Zeitpunkt mit einem 
Atemschutzgerät im Korb einer Drehleiter. Seine Hitzeschutzkleidung verhinderte offensichtlich 
Schlimmeres, mit einem Strahlrohr kühlten seine Feuerwehrkameraden den qualmenden 
Einsatzanzug. Die Drehleiter und ein Löschfahrzeug der Feuerwehr Alsfeld wurden durch die extreme 
Hitzestrahlung in Mitleidenschaft gezogen. Drei Feuerwehrleute erlitten Rauchgasvergiftungen, zwei 
von ihnen mussten kurzzeitig in ein Krankenhaus eingeliefert werden.  



 
In drei Löschabschnitten arbeiteten die aus allen Alsfelder Stadtteilen, Lauterbach, Homberg (Ohm), 
Kirtorf und Romrod angerückten Brandschützer zusammen. Die Drehleiter der Feuerwehr Homberg 
kam im ersten Löschabschnitt auf der Georg-Dietrich-Bücking-Straße zum Einsatz, dort stürzten 
brennende Gebäudeteile auf die Fahrbahn. Der von Alsfelds Vizewehrführer Daniel Schäfer geleitete 
Abschnitt sah sich einer langsam vorfressenden Feuerwalze gegenüber, die erst nach einem massiven 
Löscheinsatz gebremst werden konnte.  
Keine besseren Aussichten hatte der zweite Löschabschnitt unter der Leitung von Alsfelds Zugführer 
Sascha Knaust, der sich mit der lichterloh brennende Lagerhalle konfrontiert sah. In diesem Abschnitt 
kam unter anderem der Teleskopmast der Feuerwehr Lauterbach mit Unterstützung der Feuerwehr 
Kirtorf zum Einsatz. 
 Im dritten Löschabschnitt unter der Leitung von Lingelbachs Wehrführer Alexander Winter kämpften 
Alsfelder und Romröder Feuerwehrleute fast vergeblich gegen ein Übergreifen der Flammen auf die 
neuen Alsfelder Kleiderwerke.  
Mit schweren Atemschutzgeräten drangen Feuerwehrleute in die Betriebsräume ein und retteten 
Computer und Sicherungsbänder mit wichtigen Wirtschaftsunterlagen. Die Fertigungsräume und 
Büros des Textilherstellers wurden durch den Brand stark beschädigt: Das komplette Untergeschoss 
mit gefertigten Textilien brannte aus, unzählige Fensterscheiben zerbarsten und mehrere Büroräume 
wurden durch Rauch und Flammen zerstört. Das Ausmaß des Brandes sah Kreisbrandinspektor 
Werner Rinke als bisher einzigartig im Vogelsbergkreis. „Die Brandfläche erstreckt sich verbildlicht 
über zwei Fußballfelder“, so Rinke am Einsatzort.  
Schwierig gestaltete sich für die Feuerwehren die Löschwasserversorgung. „Das Wasser aus dem 
Leitungsnetz reichte einfach nicht aus“, stellte Stadtbrandinspektor Michael Eilts fest. Über mehrere 
zwei Kilometer lange Wegstrecken wurde mit Tragkraftspritzen und Spezialpumpen des Technischen 



Hilfswerks durch die Innenstadt Alsfelds Wasser zum Brandort gepumpt. Auf dem Marktplatz wurden 
zeitweise Löschwasserreservoirs errichtet. Das THW war für die umfangreichen Pumpmaßnahmen 
mit Kräften aus den Ortsverbänden Alsfeld, Lauterbach, Erlensee und Gelnhausen vor Ort. Restlos 
verbraucht wurde der Vorrat eines Löschwasserreservoirs in der Karl-Weitz-Straße, der sich für die 
Feuerwehrleute als Glücksfall offenbarte. „Der Löschbehälter hat sich für die Brandbekämpfung als 
enorm wichtig herausgestellt“, so Eilts. Vor Jahrzehnten wurde das Reservoir als Brandschutzauflage 
für die Firmen in dem Industriegebiet vorgeschrieben.   

 
Das Deutsche Rote Kreuz versorgte die Einsatzkräfte bei ihrem stundenlangen Einsatz mit Getränken 
und Essen. Für diese logistische Herausforderung setzte das DRK den sogenannten ersten 
Betreuungszug des Vogelsbergkreises unter Leitung der Zugführer Jürgen Geißler und Jürgen Horn 
ein. Unterstützt von weiteren DRK-Einheiten aus der Umgebung wurde eine Versorgungsstelle mit 
Zelt errichtet.   
Zur Unterstützung der heimischen Feuerwehren wurden über das Hessische Innenministerium die 
Werkfeuerwehren von Ferrero aus Stadtallendorf, von den Behringwerken aus Marburg und vom 
Industriepark Höchst aus Frankfurt am Main mit speziellem Löschschaum angefordert. Mehrere 
Zehntausend Liter des Löschmittels wurden mit Spezialfahrzeugen an die Brandstelle nach Alsfeld 
geliefert. „Das schwere Schaumgemisch soll den Brand ersticken“, informierte der Alsfelder 
Stadtbrandinspektor.   
Die untere Wasserbehörde des Vogelsbergkreises überprüfte vor Ort mögliche Schäden auf die 
Umwelt. Das Löschwasser wurde durch die Grillanzünder mit öligen Chemikalien belastet, dies führte 
auf der Alsfelder Kläranlage und der Schwalm zu einem Ölfilm. Die Feuerwehr brachte in der 
Kläranlage Bindemittel aus und errichtete auf der Schwalm bei Eudorf eine Ölsperre. „Wie weit die 
Folgeschäden für die Umwelt sind, muss noch abgewogen werden“, so der Pressesprecher des 
Vogelsbergkreises Erich Ruhl an der Brandstelle. Die Feuerwehr führte zweimal Schadstoffmessungen 



in der Luft durch. „Im Umkreis bestand keine Gefahr für die Bevölkerung“, so Stadtbrandinspektor 
Eilts. Allerdings seien die direkten Anwohner von Feuerwehrleuten persönlich aufgefordert worden, 
die Fenster und Türen zum Schutz vor dem Brandrauch zu schließen.  

 
Landrat Manfred Görig, ein Vertreter des Hessischen Innenministeriums sowie Alsfelds 
Brandschutzdezernent Jürgen-Udo Pfeiffer informierten sich vor Ort über das Brandausmaß. Bei 
einem persönlichen Eindruck auf das Geschehen am Ort des Großfeuers hob Stadtbrandinspektor 
Michael Eilts besonders die Zusammenarbeit der Feuerwehren hervor. „Das Zusammenspiel hat 
unkompliziert und einwandfrei geklappt“, so Eilts, für den es der bisher größte Brandeinsatz in seiner 
Funktion als Stadtbrandinspektor war.  



 
 

 



 

 
 



 
 

 
 
 



 

 



 

 



 

 



 

 
 
 
 



Mähdrescher geriet bei der Ernte in Brand 

 
03.08.13 - Bei der Ernte geriet am 3. August 2013 ein Mähdrescher im Romröder Stadtteil Zell in 
Brand. Die Feuerwehren Zell und Romrod-Mitte bekämpften die Flammen mit Löschschaum. „Bei 
dem Schaummittel handelt es sich um einen mittelschweren Schaum, der biologisch abbaubar ist“, 
informierte Romrods Vizestadtbrandinspektor Björn Preuß von Brincken an der Brandstelle. Durch 
das schnelle Eingreifen der Brandschützer konnte ein Vollbrand der Erntemaschine verhindert 
werden und die Brandausbreitung auf das Getreidefeld gestoppt werden.  
Die Feuerwehr Alsfeld rückte ihren Kameraden in Romrod mit einem Tanklöschfahrzeug zur Hilfe aus, 
ebenso zwei Landwirte mit 30.000 Litern Löschwasser in Güllefässern. „Die spontane und 
unbürokratische Hilfe der Landwirte ist besonders hervorzuheben“, unterstrich Romrods 
Stadtbrandinspektor Oliver Rabe nach dem Löscheinsatz. Insgesamt 35 Feuerwehrleute waren mit 
sechs Fahrzeugen im Einsatz. 
Wie ein Sprecher der Polizeistation Alsfeld auf Anfrage mitteilte, geriet die landwirtschaftliche 
Maschine vermutlich durch einen technischen Defekt im Motorraum in Flammen. Die Höhe des 
entstandenen Sachschadens konnte von der Polizei an dem rund 20 Jahre alten Liebhaberstück noch 
nicht ermittelt werden.  
 
 
 
 
 
 



Zeltlager der Stadtjugendfeuerwehr 

 
11.08.13 - Spiel und Spaß standen beim diesjährigen Zeltlager der Romröder Jugendfeuerwehren im 
Vordergrund. Über 20 Kinder aus fast allen Stadtteilen nahmen an der Campingpartie in Ober-
Breidenbach teil. Der Samstag des Zeltlagers stand ganz im Zeichen des sogenannten Helmut-Euler-
Pokals, bei dem in mehreren spaßigen Disziplinen um den Sieg geeifert wurde. Den ersten Platz 
erzielten mit Punktgleichheit die Jugendfeuerwehren Romrod und Strebendorf, nur knapp gefolgt 
von den Jugendfeuerwehren aus Ober-Breidenbach und Zell. Bei selbstgemachten Hamburgern und 
frischer Pizza aus dem Backhaus von Katja und Heiko Lötz stärkte sich der Feuerwehrnachwuchs für 
die gemeinsame Abschlussübung am Sonntagmorgen. Bei dieser galt es einen fiktiven Waldbrand am 
Ofenbachsteich zu löschen.  
 
 
 
 
 
 
 
 



Großübung zum Stadtfeuerwehrtag  

 
23.08.13 - Eine Großübung von Feuerwehr und DRK fand anlässlich des Feuerwehrtags der Stadt 
Romrod am 23. August 2013 in Ober-Breidenbach statt. An dem Rettungsschauspiel waren insgesamt 
60 Frauen und Männer von Feuerwehr und DRK beteiligt, die mit dreizehn Fahrzeugen anrückten. 
„Angenommen wurde der Brand einer Maschinenhalle und ein Verkehrsunfall zwischen einem 
Traktor und einem Auto“, informierte Ober-Breidenbachs Wehrführer René Mitscherlich.  
Während sich die Feuerwehren Nieder-Breidenbach, Ober-Breidenbach und Strebendorf um die 
Bekämpfung des fiktiven Brandes kümmerten, setzten die Feuerwehren Romrod und Zell bei dem 
gestellten Unfall hydraulisches Rettungsgerät ein. Ort der Übungsszenerie war die Windhäuser 
Straße in Ober-Breidenbach.  
Mehrere Dutzend Zuschauer, darunter der Magistrat der Stadt Romrod, schauten den 
ehrenamtlichen Helfern über die Schulten. An allen Ecken der Übung zeigten sich Feuerwehr und 
DRK in Aktion. Während in der Maschinenhalle Feuerwehrleute mit Atemschutzgeräten nach 
Vermissten suchten, setzten ihre Kameraden parallel schon die Rettungsschere am Unfallwagen an. 
Das unter dem Traktorgespann eingeklemmte Auto wurde von der Feuerwehr förmlich zum 
„Cabriolet“ umgebaut. Stück für Stück wurde der Wagen geöffnet, das Dach abgetrennt und letztlich 
die „verletzte“ Fahrerin samt Sitz aus dem Auto gehoben. Das DRK arbeitete dabei mit der Feuerwehr 
Hand in Hand und richtete an der Übungsstelle einen Platz zur Behandlung der „Verletzten“ ein. Bei 
diesen handelte es sich um Unfalldarsteller des Jugendrotkreuzes aus Romrod, die von ihrer Leiterin 
Christina Kratz „unfallgerecht“ geschminkt wurden. 



Sichtlich zufrieden zeigten sich Romrods Stadtbrandinspektoren Oliver Rabe und Björn Preuß von 
Brincken während und nach der Übung. „Nicht nur die Zusammenarbeit unter den Romröder 
Feuerwehren, sondern auch mit dem DRK klappt bestens“, so Rabe. 

 

 
 



Gemeinsame Jahreshauptversammlung 

 
23.08.13 - Die Heizungs- und Sanitärfirma Sperhake aus Zell wurde am 23. August 2013 in Ober-
Breidenbach zum Partner der Feuerwehr ernannt. Im Rahmen der gemeinsamen 
Jahreshauptversammlung der Feuerwehren Romrods wurde das langjährige Engagement des 
Familienunternehmens für den Brandschutz in der Stadt Romrod ausgezeichnet. Zells Vizewehrführer 
Wolfgang Gemmer hob hervor, dass der Betrieb durch die Förderung des Brandschutzwesens seit 
über 20 Jahren wirtschaftliche Nachteile in Kauf nehme. Drei aktive Feuerwehrleute und ein 
förderndes Mitglied sind in dem Unternehmen beschäftigt. „Das ist beispielhaft für den 
Vogelsbergkreis“, unterstrich Kreisbrandinspektor Werner Rinke.  
Neben zahlreichen Grußworten und Jahresberichten war die Versammlung von zwei Ehrungen, einer 
Wahl und einer Alarmierung geprägt. Stadtbrandinspektor Oliver Rabe wurde mit dem silbernen 
Brandschutzehrenzeichen des Landes Hessen für 25-jährige aktive Dienstzeit in der Feuerwehr 
ausgezeichnet. Mit dem goldenen Brandschutzehrenzeichen des Landes Hessen wurde Joachim 
Lubrich aus Ober-Breidenbach ausgezeichnet, er steht der Feuerwehr seit über 40 Jahren aktiv und 
pflichttreu im Dienst. Die einzige Wahl des Abends drehte sich um den Vorsitz der Ehren- und 
Altersabteilung auf Stadtebene, nachdem Franz Preuß das Amt zur Verfügung gestellt hatte. 
Einstimmig zum Nachfolger wurde der Romröder Willy Eifert gewählt. Während des Jahresberichts 
von Stadtbrandinspektor Oliver Rabe kam es zu einer Alarmierung, allerdings für die Mitglieder der 
anwesenden Feuerwehr aus Alsfeld. 
Im Jahresbericht über die Romröder Feuerwehren berichtete Stadtbrandinspektor Rabe von 22 
Einsätzen. Diese gliederten sich in vier Brandeinsätze, sechs technische Hilfeleistungen, fünf 
Unwettereinsätze, einen Katastropheneinsatz, vier Alarme einer Brandmeldeanlage, einen 
Brandsicherheitsdienst und einen Fehlalarm. Einige der Einsätze blieben den Feuerwehrleuten 



besonders in Erinnerung, so auch ein Feuer in einem Wohnhaus in Strebendorf. Der Brand wurde von 
einem Mädchen der Jugendfeuerwehr auf dem Schulweg entdeckt und gemeldet, sodass größerer 
Schaden verhindert werden konnte. „Die Jugendarbeit zahlt sich aus“, unterstrich der 
Stadtbrandinspektor dazu. Zu den größten Einsätzen gehörte die nachbarschaftliche Löschhilfe bei 
dem Alsfelder Großbrand sowie der Katastropheneinsatz im Hochwassergebiet von Sachsen. Unter 
Applaus der Versammlung wurde das Engagement der vierzehn Fluthelfer aus Romrod gewürdigt, die 
mit fünf Fahrzeugen drei Tage lang fast ununterbrochen im Einsatz waren. „Mich hat es sehr gefreut, 
dass unsere kleine Stadt helfen konnte“, so Rabe. Unvergessen blieb den Brandschützern auch eine 
Unwetternacht, bei der gleich mehrere Bäume auf Straßen stürzten. „Hier haben sich die 
Feuerwehren in den Ortsteilen von Vorteil gezeigt, da Anfahrtswege versperrt waren“, so 
Stadtbrandinspektor Rabe. Die Feuerwehren Romrods verfügen derzeit über insgesamt 17 
Feuerwehrfrauen und 143 Feuerwehrmänner, in den Vereinen werden rund 500 fördernde 
Mitglieder gezählt. Den Jugendfeuerwehren gehören 36 Mitglieder an, der Kinderfeuerwehr vierzehn 
Mitglieder und der Ehren- und Altersabteilung 58 Mitglieder. Den Ausrüstungszustand der 
Feuerwehren bezeichnete der Stadtbrandinspektor als gut, allerdings werde der Bedarfs-und 
Entwicklungsplan Veränderungen bringen.   
Stadtjugendfeuerwehr Klaus Schröder berichtete über ein Minus von acht Mitgliedern in den 
Jugendfeuerwehren. „Mit Mitgliedern sieht es sehr schlecht aus“, warnte Schröder diesbezüglich. 
Derzeit gehören den fünf Romröder Jugendfeuerwehren 14 Mädchen und 22 Jungen an. Im 
vergangenen Jahr wurden von den Jugendfeuerwehrwarten 338 Stunden feuertechnische 
Ausbildung, 144 Stunden allgemeine Jugendarbeit und 401 Stunden für Verwaltung sowie 
Fortbildung aufs Orts-, Stadt- und Kreisebene ehrenamtlich aufgebracht. Neben den traditionellen 
Veranstaltungen der Jugendfeuerwehr wie dem Helmut-Euler-Pokal, dem Pokalschießen oder der 
Stadtmeisterschaft zählte in diesem Jahr auch ein Zeltlager zum Repertoire. „Das kam bei den 
Kindern und Jugendlichen richtig gut an“, so der Stadtjugendfeuerwehrwart.  
Der neue Vorsitzende der Ehren- und Altersabteilung Willy Eifert berichtete von den geselligen 
Ausflugsfahrten der Abteilungsmitglieder. So nahm die Ehren- und Altersabteilung an der Fahrt des 
Kreisfeuerwehrbandes zum Kloster Eberbach und am Feuerwehrfest in Kirtorf teil. An die Leiterin der 
Kinderfeuerwehr Tina Rabe überreichte Eifert ein Geldpräsent. „Die Bambinis sind unsere Zukunft“, 
so Eifert.  
Grußworte 
„Danke für ein ganzes Jahr Freiwilligkeit“, sagte Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg den 
Feuerwehrleuten in ihrer Rede. Aus ihrer Sicht sei der Ethos, gute Hilfe zu leisten, etwas 
Außergewöhnliches. Im Hinblick auf Investitionen in die Feuerwehr zeigte sich Romrods 
Stadtoberhaupt zurückhaltend. „Was wir für eine vernünftige Ausrüstung tun können, das werden 
wir nach Kräften unterstützen“, so Dr. Richtberg. In diesem Zusammenhang verwies sie auf die 
Feuerwehrvereine, die der Stadt im Brandschutzwesen aushelfen. 
„Wir sind uns dieses Jahr schon zweimal im Einsatz begegnet“, begrüßte Landrat Manfred Görig die 
Feuerwehrleute in seiner Ansprache. Sowohl bei dem Großbrand in Alsfeld, als auch zum Abschluss 
des Katastropheneinsatzes war der Landrat bei den Feuerwehren zugegen. Aus seiner Sicht hätten 
Ausbildung und Material der Feuerwehren zur Meisterung der Einsätze beigetragen. „Die Stadt 
Romrod ist mit ihrer Ausrüstung und Ausbildung in der Lage, auch überörtlich zu helfen“, so Görig. Im 
Hinblick auf das Engagement der Feuerwehrleute erklärte der Landrat: „Die Bevölkerung muss 



wissen, dass Menschen ihr Leben ehrenamtlich riskieren“. Bei dem Nachwuchsproblem der 
Feuerwehr sprach Görig von einem kreisweiten Problem. „Der Nachwuchs führt in jeder Feuerwehr 
zur Diskussion“, so der Landrat. Aus seiner Sicht müsse man mit dem Leben, was da ist. „Man darf 
das nicht so eng sehen“, sagte der Landrat wörtlich und verwies auf den angekommenen 
demographischen Wandel. Mit Personal super ausgestattete Feuerwehren werde es nicht mehr 
geben.  
Stadtverordnetenvorsteher und erster Vorsitzender des DRK Jörg Gaudl dankte in seinem Grußwort 
für die außerordentlich gute Zusammenarbeit unter den Romröder Hilfsorganisationen. Besonders 
am Tag der offenen Tür des DRK hätte sich das harmonische Zusammenspiel bei einer Übung gezeigt. 
Wie er informierte, habe das DRK nach dem Aktionstag vier neue Mitglieder verbuchen können. Als 
Stadtverordnetenvorsteher lobte Gaudl den Einsatz der Brandschützer: „Wir freuen uns in der 
Stadtverordnetenversammlung, dass unsere Feuerwehr so aktiv und am Ball ist“. Gaudl bekräftigte 
seine Einladung an die Feuerwehren, auf die Stadtverordnetenversammlung mit ihren Anliegen 
zuzukommen. Im Hinblick auf Investitionen in die Feuerwehr erklärte Gaudl: „Es ist zwar viel Geld, 
das investiert werden muss, aber es ist gut investiertes Geld“.  
 
„Auf Romrod kann man sich verlassen“, dankte Kreisbrandinspektor Werner Rinke der Feuerwehr 
Romrod im Hinblick auf ihre Einsätze beim Großbrand und im Hochwassergebiet. Ihn persönlich habe 
es beeindruckt, wie schnell kreisweit die Einsatzkräfte abgerufen und in Marsch gesetzt werden 
konnten. In seiner Ansprache hob der Kreisbrandinspektor den Bedarfs- und Entwicklungsplan der 
Stadt Romrod hervor. „Dieser Plan zeigt eine Analyse der Gefahrenquellen und beschreibt die 
notwendigsten Anschaffungen, um diesen vorzubeugen“, so Rinke. Er betonte, dass die Politik auf 
Grundlage des Plans das notwendigste Gerät für den Schutz der Bürger vorzuhalten hat. Der Bedarfs- 
und Entwicklungsplan sei für die Politik ein Instrument, um sinnvoll Investitionen zu tätigen. Mit dem 
Plan könnten Steuergeleder nachweislich, sinnvoll und gerecht eingesetzt werden. „Politisches 
Gutwohl bleibt damit außen vor“, so der Kreisbrandinspektor. Rinke forderte in der Versammlung zu 
einer engeren Zusammenarbeit zwischen Politik und Feuerwehr auf.  
Kreisjugendfeuerwehrwart Stefan Preuß dankte Stadtjugendfeuerwehrart Schröder und seiner 
Mannschaft für ihre Bestreben um die Nachwuchsgewinnung in den Feuerwehren. Den 
Mitgliederstand der Jugendfeuerwehren in Romrod sah er im Vergleich auf Kreisebene noch positiv 
an. In seiner Funktion als Kreisbrandmeister danke Preuß den Romröder Fluthelfern, die an einem 
Tag bei der Füllung von 25.0000 Sandsäcken beteiligt waren.  
Ein „Dankeschön“ sprach Alsfelds Stadtbrandinspektor Michael Eilts den Feuerwehren Romrods für 
ihre Hilfe beim Großbrand aus. „Wir waren froh über Eure Hilfe“, so Eilts. Er lud die Einsatzkräfte zu 
einer Dankeschönfeier ein, die am 26. Oktober in der Feuerwache Alsfeld stattfinden soll. 
Stadtbrandinspektor Eilts lobte auch die gute generelle Zusammenarbeit: „Unsere Feuerwehren sind 
zusammengewachsen“. 
 
 
 



Feuerwehrleute erhalten Fluthelferorden 
24.08.13 - Mit dem sächsischen Fluthelferorden wurden am 24. August 2013 genau 777 Fluthelfer 
aus ganz Hessen in Frankfurt ausgezeichnet. Im Rahmen einer Dankesfeier auf dem ehemaligen 
Flugplatz Bonames verliehen der Hessische Innenminister Boris Rhein und der sächsische 
Innenminister Markus Ulbig das Ehrenzeichen auch an 71 Helfer aus dem Vogelsbergkreis, darunter 
Feuerwehrleute aus Romrod. Musikalisch umrahmt wurde die Feier vom Blasorchester der 
Freiwilligen Feuerwehr Homberg Ohm unter der Leitung von Otmar Schad. 
„Exaktes Einsatzwetter, im Grunde 
genommen“, begrüßte Hessens 
Innenminister die Fluthelfer im Festzelt, 
das durch einen Starkregen und 
verstopfte Abflüsse teilweise unter 
Wasser stand. „Wasser ist das 
lebenswichtige Element, es kann aber 
Fluch und Segen zugleich sein, denn es 
kann zerstörerisch wirken“, leitete Rhein 
seine Dankesrede für die Einsatzkräfte 
von Feuerwehr, DRK,THW, DLRG und 
Malteser ein. Er hob hervor, dass die 
Ehrenamtlichen nicht lange fackelten und 
sich sofort solidarisch zeigten. „Sie haben 
von heute auf morgen geholfen“, so 
Rhein. Dies hätte gezeigt, wie solidarisch 
die Menschen in Hessen sind. 
Sachsens Innenminister Ulbig dankte 
Hessen und den Helfern für die 
freundschaftliche Unterstützung, er hob 
dabei besonders die Arbeitgeber der 
Ehrenamtlichen hervor. „Durch ihre 
Freistellung haben sie den 
Ehrenamtlichen die Hilfeleistung 
ermöglicht“, so Ulbig. Sachsen wurde 
binnen elf Jahren zweimal von 
Überflutungen heim gesucht, laut Ulbig 
sprach man jedes Mal von einer 
Jahrhundert-Flut. „Manchmal können 100 
Jahre ganz schön kurz sein“, sagte Ulbig 
wehleidig. Bei dem jetzigen Hochwasser 
wurde in allen Landkreisen und 
kreisfreien Städten des Freistaates 
Katastrophenalarm ausgelöst. „Das gab es 
in der Landesgeschichte noch nie“, so 
Ulbig.  



Preuß zum Vize-Vorsitzenden des Verbands gewählt 

 
14.09.13 - Zum neuen Vorsitzenden des Kreisfeuerwehrverbands Vogelsbergkreises wurde am 14. 
September 2013 Dr. Sven Holland in einer außerordentlichen Delegiertenversammlung gewählt. Im 
Herbsteiner Haus des Gastes wurde der 36-jährige promovierte Chemiker und Arzt bei 11 Nein-
Stimmen und 150 Ja-Stimmen mit deutlicher Mehrheit von den 161 Delegierten zum Chef des 24.728 
Köpfe zählenden Verbands gewählt. Mit 14 Nein-Stimmen und 147 Ja-Stimmen wurde der 33-jährige 
Romröder Stefan Preuß zu seinem Stellvertreter gewählt. Preuß ist seit geraumer Zeit bereits 
Kreisjugendfeuerwehrwart und Kreisbrandmeister im Vogelsbergkreis. Beide Wahlen fanden geheim 
statt, ebenso die Wahl von Franz-Josef Kreuter zum Geschäftsführer des Kreisfeuerwehrverbands. 
Kreuter wurde bei 15 Nein-Stimmen und 146 Ja-Stimmen im Amt bestätigt.  
Einstimmig per Handzeichen neu in den Vorstand gewählt wurden der Schottener Rudolf Massanetz 
zum Kassenverwalter, der Lautertaler Hubert Helm zum stellvertretenden Kassenverwalter, der 
Wartenberger Andreas Schlosser zum Schriftführer und der Grebenhainer Bernd Klein zum 
stellvertretenden Schriftführer. Bis auf den Geschäftsführer Franz Josef-Kreuter wurde der gesamte 
Vorstand des Vogelsberger Kreisfeuerwehrverbands bei den Wahlen neu besetzt. „Eine Ära geht zu 
Ende“, kommentierte Landrat Manfred Görig den deutlichen Generationenwechsel in der 
Verbandsführung. Der bisherige Vorsitzende Werner Rinke aus Romrod, sowie sein Stellvertreter 
Hans Kohl aus Alsfeld legten ihre Ämter aus Altersgründen nieder. Ebenso Kassenverwalter Artur 
Schnitzer aus Alsfeld und Schriftführer Walter Weickert aus Schlitz.  
 
 



Ehrenamtspreis für Jugendfeuerwehrwart Bing 

 
15.09.13 - Mit der Verleihung des Ehrenamtspreises der Stadt Romrod wartete auf dem Romröder 
Museumsuferfest eine Premiere auf die Besucher. Dieser wurde von Bürgermeisterin Dr. Birgit 
Richtberg für ausgezeichnete Jugendarbeit initiiert und an gleich zwölf Preisträger verliehen. „Die 
Preisträger sind nicht nur Menschen die Zeit für die Jugend investieren, sondern auch deren 
Vorbilder“, so Birgit Richtberg. Sie hob hervor, dass mit diesem Preis die Jugendarbeit als Ehrensache 
in Romrod hervorgehoben werden soll und wahrgenommen wird. „Energie, Zeit und private 
Ressourcen werden für die ehrenamtliche Arbeit investiert“, so Birgit Richtberg über die Romröder 
Jugendarbeit. Auslöser für die Einführung des Preises war die wiederholte Begeisterung für die 
Romröder Ferienspiele bei den Ehrenamtlichen. Wie Birgit Richtberg informierte, wirkten in zehn 
Jahren Ferienspiele über 1000 Freiwillige mit.  Stadtverordnetenvorstehr Jörg Gaudl lobte 
Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg für die Initiierung des Ehrenamtspreises. „Es war eine großartige 
Idee den Preis ins Leben zu rufen“, so Gaudl. 
Zu den Preisträgern gehörten drei Feuerwehrleute: Heiko Loetz, Tina Rabe und Stefan Bing wurden 
jeweils für ihr Engagement in der Jugendarbeit der Feuerwehr ausgezeichnet. So initiierte Tina Rabe 
unter anderem eine Bambini-Feuerwehr, Stefan Bing fungiert in der Kernstadt seit zehn Jahren als 
Jugendfeuerwehrwart und Heiko Loetz engagiert sich mit der Jugendfeuerwehr besonders bei den 
Ferienspielen. 

 
 



Löschen mit Schaummittel geübt 

 
19.09.13 - Das Löschen mit Schaummittel übten am 13. September 2013 die Feuerwehren Zell und 
Romrod gemeinsam. Auf dem Gelände der ehemaligen Kläranlage wurde dazu auch ein 
Containerbrand simuliert. Nicht nur die in Feuerwehrkreisen bekannten Mittelschaumrohre und 
Schwerschaumrohre kamen zum Einsatz, sondern auch eine sogenannte Schaumpistole. Diese 
Kombination aus Rohr, Zumischer und Vorratsbehälter eignet sich laut Feuerwehrangaben besonders 
für kleinere Brände, da ein bis zu fünf Quadratmeter großer Schaumteppich ausgelegt werden kann.  

 
 
 
 
 
 
 



Holzlager brannte am Sprengplatz 

 
03.10.13 - Auf dem Sprengplatz des Hessischen Kampfmittelräumdienstes nahe Romrod kam es am 
Tag der Deutschen Einheit zu einem Brandausbruch. Vermutlich bei der Verbrennung von 
Munitionsresten entstand laut ersten Polizeiangaben ein Funkenflug, der ein Holzlager in Brand 
steckte. Die Feuerwehren aus der Umgebung bekämpften die Flammen mit mehreren Strahlrohren 
und Löschschaum. Nach Angaben der Feuerwehr bestand keine Explosionsgefahr. Die Höhe des 
entstandenen Sachschadens ist noch unklar. Im Einsatz waren die Feuerwehren Romrod, Strebendorf 
und Ober-Breidenbach unter der Leitung von Stadtbrandinspektor Oliver Rabe.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Digitale Funkgeräte für die Feuerwehr 

 
04.10.13 - Die erste Schulung für die Brandschützer der Stadt Romrod mit den neuen digitalen 
Funkgeräten fand vom 3. bis 4. Oktober statt. In der Feuerwache der Kernstadt wurden 25 
Feuerwehrleute in einer zwölfstündigen Schulung mit den neuen Geräten vertraut gemacht. Neben 
theoretischen Grundlagen wie dem Aufbau des Funknetzes und den neuen Möglichkeiten im 
Digitalfunk, wurden auch praktische Funkübungen durchgeführt.  
Die Handy-ähnlichen Geräte sollen den Einsatzkräften eine netzgebundene Kommunikation über 
Sendestationen und eine direkte Verständigung von Gerät zu Gerät ermöglichen. Bei diesen beiden 
Funktionen handelt es sich laut Feuerwehrangaben um die Trunked Mode Operation (TMO) und die 
Direct Mode Operation (DMO). 
Die Feuerwehren Nieder-Breidenbach, Ober-
Breidenbach, Romrod-Mitte, Strebendorf und 
Zell wurden mit den neuen digitalen 
Funkgeräten für den Probebetrieb 
ausgestattet, der analoge Funkbetrieb blieb 
aber parallel bestehen.   
 
 



Schwerer Verkehrsunfall bei Romrod 

 
20.10.13 - Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 20. Oktober auf der B 49 im Jägertal nahe 
Romrod. Vermutlich aufgrund überhöhter Geschwindigkeit verlor ein 19-jähriger Mann aus Mücke 
die Kontrolle über sein Fahrzeug, prallte in die Leitplanken und schleuderte anschließend eine 
Böschung hinab. Rettungsdienst, Feuerwehr und Polizei eilten dem Verunfallten zur Hilfe. Nach der 
Versorgung durch ein Rettungsteam wurde er mit dem Rettungswagen in das Kreiskrankenhaus nach 
Alsfeld eingeliefert. Laut Polizeiangaben zog sich der Fahranfänger leichte Verletzungen zu.  
Wie eine Streife der Polizeistation Alsfeld vor Ort ermittelte, befand sich der 19-Jährige auf dem Weg 
von Romrod nach Schellnhausen. Nach dem Durchfahren einer Linkskurve kam er auf die 
Gegenfahrbahn und prallte dort frontal in die Leitplanken. In der Folge soll das Auto über die 
gesamte Fahrbahn in die gegenüberliegende Böschung hinab geschleudert worden sein, wo es kurz 
vor einem Baum stoppte. 
Die mit zehn Einsatzkräften und zwei Einsatzfahrzeugen angerückte Feuerwehr Romrod sicherte die 
Unfallstelle und der Leitung des Vizestadtbrandinspektors Björn Preuß von Brincken ab und 
unterstützte die Bergungsarbeiten des Abschleppunternehmens. Für die Bergung des Unfallwracks 
musste die Bundesstraße rund eine halbe Stunde voll gesperrt werden.  An dem Auto entstand 
Totalschaden in Höhe von mehreren Tausend Euro. 
 
 
 



Neuer Schaukasten der Feuerwehr 

 
03.11.13 - Brandschutztipps und Einsatzinformationen: Mit einem neuen Schaukasten präsentiert 
sich die Feuerwehr Romrod seit dem 3. November 2013 am Vogelsberger Einkaufszentrum. Mit 
Unterstützung der Strebendorfer Schlosserei Fischer konnte der Feuerwehrverein in der dortigen 
Passage die neue Nachrichtenquelle für interessierte Bürger einrichten. Im Rahmen einer 
Vorstandssitzung wurde das bis zu zehn DIN A4-Seiten fassende Informationsbrett am 
Donnerstagabend offiziell eingeweiht. Aktuell finden sich dort Informationen zu den neuen digitalen 
Funkgeräten der Feuerwehr, ein Blick auf die letzte Aktion der Jugendfeuerwehr und ein 
Einsatzrückblick. Neben der Internetseite www.ff-romrod.de und der Facebook-Seite (Feuerwehr 
Romrod) soll der Schaukasten besonders die ältere Generation der Schlossstadt ansprechen und über 
die Arbeit der Brandschützer aktuell informieren.  

 
 
 
 
 



Kranzniederlegung zum Volkstrauertag 

 
17.11.13 - Zum Gedenken an den Volkstrauertag fand eine Kranzniederlegung auf dem Friedhof von 
Romrod statt. Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg mahnte in einer Rede gegen das Vergessen. „Sie 
werden immer weniger, die Menschen in Romrod, die den zweiten Weltkrieg noch miterlebt haben“, 
so Richtberg. Aus ihrer Sicht wissen immer weniger Menschen aus eigener Erfahrung, was es 
bedeutet, Kameraden, Freunde oder direkte Angehörige durch einen Krieg zu verlieren.  
Die Konfirmanden der evangelischen Kirchengemeinde Romrod zählten nach einer Ansprache von 
Pfarrer Friedhelm Sames die Namen der in den Weltkriegen getöteten und vermissten Romröder auf. 
Im ersten Weltkrieg wurden in Romrod 30 Gefallene und drei Vermisste gezählt, im zweiten 
Weltkrieg 64 Gefallene und 35 Vermisste. Die Niederlegung des Gedenkkranzes erfolgte durch die 
Kameraden der Feuerwehr Romrod. Wehrführer Heiko Heilbronn und der erste Vorsitzende Reinhold 
Weitzel legten den Kranz am Kriegsgräberdenkmal nieder. Im Anschluss schritten Bürgermeisterin 
Richtberg, erster Stadtrat Dr. Holger Schopbach, Stadtverordnetenvorsteher Jörg Gaudl, 
Ortsvorsteher Rainer Weitzel sowie die Stadträtin Eleonore Hansel und der Stadtverordnete Willy 
Eifert zum Gedenken vor.  
Unter der Leitung von Samantha Ingram-McMahon wurde die Gedenkfeier vom Posaunenchor 
musikalisch umrahmt, zudem spielte Jens Zulauf das Trompeten-Solo „Ich hatt‘ einen Kameraden“.  
 
 
 



Feuerwehr nach Eis-Chaos im Einsatz 

 
28.11.13 - Eis-Chaos auf der A5: Ein folgenschwerer Verkehrsunfall hielt in jener Novembernacht die 
Rettungskräfte bei Mücke in Atem. Auf der spiegelglatten Autobahn in Richtung Frankfurt kam es 
gegen 3:15 Uhr zu einer heftigen Karambolage, bei der ein Mann lebensgefährlich in seinem 
Kleintransporter eingeklemmt wurde. In der Folge kam es auch für die Feuerwehr Romrod zu einem 
Einsatz. 
Ein Großaufgebot der Feuerwehr, drei Rettungswagen, zwei Notärzte und die Autobahnpolizei eilten 
an die Unfallstelle. Eine zentimeterdicke Eisschicht auf der Straße und rücksichtlose 
Verkehrsteilnehmer hinderten die Einsatzkräfte daran, schnell zum Unfallort zu gelangen. Die 
Feuerwehr setzte Schleuderketten an den Fahrzeugen ein und fuhr an der Anschlussstelle Homberg 
(Ohm) entgegen der Fahrtrichtung auf die Autobahn. Im Schneckentempo kämpften sich 
währenddessen ein Notarzteinsatzfahrzeug und ein Rettungswagen durch den Stau zur Unfallstelle. 
Lastwagenfahrer und Autofahrer hatten keine Rettungsgasse gebildet und die Autobahn teilweise 
völlig zugestellt. Die Einsatzfahrzeuge mussten mehrere Hundert Meter von der Unfallstelle entfernt 
halten und die restlichen Meter zu Fuß bewältigen. „Das ist einfach unglaublich“, kommentierte ein 
Retter an der Unfallstelle.  
Ausgelöst wurde die Karambolage durch einen bulgarischen Mercedesfahrer, der mit seinem 
Fahrzeug aufgrund von Glätte in die Mittelleitplanke rutschte. Ein nachfolgendes Lastwagengespann 
wollte ausweichen, kam ins Schleudern und stellte sich quer über die gesamte Fahrbahn. Die Fahrer 
zweier Kleintransporter rasten im Anschluss in die Unfallstelle, dabei wurde einer der Fahrer in 
seinem Fahrzeug lebensbedrohlich eingeklemmt.  „Bei der Rettung hat jede Minute gezählt“, 
informierte Mückes Gemeindebrandinspektor Stefan Hahn am Unfallort. Seine Feuerwehrkameraden 
mussten mehrere Spezialgeräte zur Befreiung des Verunfallten einsetzen, fast eine Stunde lang 



kämpften sie sich mit Rettungsscheren und hydraulischen Spreizern durch die völlig verformte 
Karosserie des Unfallwracks. „Es waren zwei hydraulische Rettungssätze nötig“, so Hahn.  

 
Während die Einsatzkräfte um das Leben des Verunfallten kämpften, nahm das Verkehrschaos in der 
Region seinen Lauf. Auf den Umleitungsstrecken der B49 und der B62 kam es zu weiteren Unfällen, 
Lastwagen standen quer und Autos rutschten in Gräben. Die Staatsanwaltschaft Gießen ordnete 
zwischenzeitlich eine gutachterliche in Augenscheinnahme der Unfallstelle auf der A5 an, so dass 
diese nicht geräumt werden konnte. Die offensichtliche Rücksichtslosigkeit der Verkehrsteilnehmer 
im Stau führte an dieser Stelle erneut zu Verzögerungen, da die Gutachter nicht zur Unfallstelle 
vordringen konnten. Erst nachdem eine Polizeistreife erneut eine Rettungsgasse bahnte, konnten die 
Gutachter zum Unfallort gelangen. Statt die Rettungsgasse endgültig offen zu lassen, fuhren erneut 
Lastwagenfahrer und Autofahrer in diese hinein. Nachdem es im Kreisgebiet zu weiteren Notfällen 
kam und jedes Fahrzeug des Rettungsdienstes benötigt wurde, musste die Polizei für die an der 
Unfallstelle eingekesselten Einsatzfahrzeuge drittmalig eine Rettungsgasse räumen, sodass diese 
entgegen der Fahrrichtung durch den Stau von der Autobahn fahren konnten.  
Rund 100 Feuerwehrleute waren nach der schweren Karambolage auf der A5 zur Versorgung der 
Verkehrsteilnehmer im Stau-Einsatz. Dutzende Liter Kaffee und warmer Tee wurden von den 
Brandschützern auf dem 40 Kilometer langen Autobahnabschnitt zwischen der Anschlussstelle 
Homberg (Ohm) und dem Hattenbacher Dreieck verteilt. Für die spontane logistische 
Herausforderung waren die Feuerwehren Alsfeld, Gemünden und Romrod mit mehreren Fahrzeugen 
eingesetzt. Aufgeteilt in unterschiedliche Abschnitte gingen die Frauen und Männer der Feuerwehr 
von Fahrzeug zu Fahrzeug. „Die Aufwärmung wurde dankend angenommen“, so die 
übereinstimmende Rückmeldung des Romröder Wehrführers Heiko Heilbronn und des Alsfelder 
Wehrführers Carsten Schmidt an ihren Abschnitten.   



500 Euro bei Facebook-Action gewonnen 

 
01.12.13 - Zentimeterdicke Hitzeschutzkleidung, kilogrammschweres Rettungsgerät und trotzdem ein 
leichtes Lächeln auf den Lippen: Die Frauen und Männer der Feuerwehr Romrod warben im 
Dezember um Mitglieder und Stimmen.  
Mit hydraulischem Rettungsgerät, Schwerschaumrohr und digitalem Funkgerät trafen sich die 
Feuerwehrfrauen Anna-Lena Korell und Franziska Müller sowie die Feuerwehrmänner Franz 
Krautwurst, Stefan Bing, Tobias Geissler, Heiko Heilbronn, Manuel Vierneusel, Philipp Müller, Jörg 
Weitzel und Reinhold Weitzel zu einem spontanen Fotoshooting an ihrer Feuerwache. „Egal ob 
Kinderfeuerwehr, Jugendfeuerwehr oder Feuerwehr – bei uns passt jedes Alter“, hob dazu der 
Feuerwehrvorsitzende Reinhold Weitzel hervor.  
Die Brandschützer der Schlossstadt nahmen mit dem spontanen Gruppenfoto auch an der Facebook-
Adventsaktion der Sparkasse Oberhessen teil. Genau 500 Euro zahlt das Geldinstitut den 
Feuerwehrleuten dafür, da ihr Schnappschuss in kürzester Zeit 250 Personen gefiel. 
 
 
 
 
 
 



Feuerwehr verkaufte Würstchen am Weihnachtsmarkt 

 
08.12.13 - Großer Andrang herrschte wie in jedem Jahr am Stand der Feuerwehr Romrod auf dem 
Weihnachtsmarkt. Durchweg reger Betrieb wurde an der mit Lichterketten, Tannengrün und 
Blaulicht dekorierten Holzhütte verzeichnet. Zwei Tage lang boten die Feuerwehrleute Bratwürste 
und Kartoffelwürste frisch vom Grill an, am Ende war der Vorrat komplett ausverkauft. Fast restlos 
verkauft wurde zudem die KartoffelBRANDwurst aus der Büchse, lediglich eine Dosenwurst blieb 
übrig. Die zwölfköpfige Weihnachtsmarkt-Crew der Feuerwehr Romrod war an beiden Tagen unter 
der Organisation von Klaus-Peter Braun im Einsatz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Ausflug auf den Weihnachtsmarkt nach Goslar 

 
15.12.13 - Das Flair des Weihnachtszaubers der Kaiserstadt Goslar genossen am 15. Dezember 2013 
Romrods Feuerwehrleute. Bei ihrem jährlichen Ausflug visierten die Brandschützer den 
Weihnachtsmarkt und den Weihnachtswald in der Goslarer Altstadt an, die zu den 
Weltkulturerbestätten der UNESCO gehört.  
Über 75 Marktstände und unzählige Lichterdekorationen sorgten bei der 46-köpfigen Reisegruppe 
für besinnliche Vorweihnachtsstimmung. Besonders die Attraktion der niedersächsischen Kreisstadt 
am Harz, der sogenannte Weihnachtswald mit genau 50 romantisch beleuchteten Nadelbäumen 
inmitten der mittelalterlichen Kulisse der Altstadt, begeisterte die Reisenden.  
Neben einer Stadtführung zu den prächtigsten Bauten der einstigen zentralen Pfalz des Heiligen 
Römischen Reiches, zählte auch ein gemeinsames Frühstück zum Programm des Ausflugs mit 
Busfahrer Jürgen Knieling. „Die Tagesreise sollte den aktiven Feuerwehrleuten und ihren Familien 
eine Abwechslung fernab von Bränden und Unfällen bieten“, so der Vereinsvorsitzende Reinhold 
Weitzel zum Hintergrund der Fahrt.   
 
 
 
 
 
 
 



Hofreite brannte in Ober-Breidenbach

 
16.12.13 - Vermutlich ein Küchenbrand führte am Mittag des 16. Dezemebrs 2013 zu einem 
Flammeninferno an einer Hofreite im Romröder Stadtteil Ober-Breidenbach. Über 80 
Feuerwehrleute aus Romrod und Alsfeld kämpften gegen die Flammen in der Heimatstadt von 
Kreisbrandinspektor Werner Rinke an. Das Bauernhaus aus dem Jahr um 1802 wurde weitgehend 
zerstört, die Polizei spricht von einem Sachschaden in Höhe von rund 150.000 Euro. Während die 
beiden älteren Bewohner des Hauses unverletzt blieben, zog sich ein Feuerwehrmann bei dem 
Einsatz Verletzungen zu. Er wurde mit einem Rettungswagen in das Kreiskrankenhaus nach Alsfeld 
eingeliefert.  
Während des gesamten Einsatzes bangten die Feuerwehrleute um die Löschwasserversorgung. Über 
Hydranten, eine Zisterne und schließlich über eine mehrere Hundert Meter lange Schlauchstrecke zu 
einem Teich, wurde der Wasserbedarf zu Stillen versucht. Rund zwei Stunden schlugen Flammen aus 
dem Haus und der angebauten Scheune, bis Stadtbrandinspektor Oliver Rabe „Feuer aus“ melden 
konnte. Aufgeteilt in drei Abschnitten unter der Leitung von Heiko Heilbronn, Bastian Heiser und Tim 
Decher koordinierte der Stadtbrandinspektor die Brandbekämpfung.  
 
 
 
 
 



„Zwischendurch“ passierte auch noch Einiges 

 
 

 
 
 
 



 

 
 

 
 
 
 



 

 
 

 
 
 
 



 
 

 
 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 
 
 



   

 


